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6t« (hatten. fetlage )u Mr. 48 kxfdjroetycr frauen-Jeitung. 29» fftoüember 1884.

gteuirCefon.

Steine (<5efd|id)ten.

in.
^Terfrüßfe g>eC6flmorötge8cmßen.

Sn ber ipotgfammer fityt er, ber Keine SebenS»

überbrüffige.
2ßie ait ift er beim?
9Sieüeid)t adtyt ober neun Satyre.
•gmt, bann ift itym motyt nictyt fo ernft mit

feinen ©etbftmorbgebanfen.
Sßidtyt ernft? 0 bocty, eS ift itym gang nnb

burdjauS ernft bamit. ©r tuilï ficty auStymtgern.
©r tyat ficty tyier in bie Cammer gefctytictyen, ben

fctyroeren stieget oorgeftojjcn nnb morgen, menn

man ityn tyier finben mirb, mu| er tobt fein, tobt

für gang uttb immer. XaS mirb bie ©träfe für
bie ©Kent fein, für ityre §ärte, ityre Ungerectytig»
feit gegen ityn. Xer Keine Xrotyfopf finbet, baff
itynen, ben (Altern, ancty einmal etmaS getyöre, nictyt

immer nur ben ^inherit. Xie Einher finb, fßaut'S
2tnfictyt nacty, ftetS ber teibenbe Xtyeit im Çaufe.
Srnmer merben fie gefctyotten für jebe Ädeinigfeit,
es ift nidft metyr gum 2tuStyatten. Sntmer mirb
jetyt gteid) bie iRuttye gur §anb genommen nnb

ißaut miityte gar nictyt, marnm er ficty fortmätyrenb
burctypaufen täffen milite.

§eute tyat er ber ©ctymefter neue Xaffe §er-
brodjen, b. ty. es mar aber ttod) gar nidtyt er»

miefen, mer eS eigentlicty gemefen, ber fie üom
Xifdtye geftotyen, er ober bie CStla ; aber meit bie

©da gleicty ein fo entfetytidjeS ©etyeut antyub nnb
betyauptete, er, ber ißaut, fei'S gemefen, mürbe er
gekauft nnb bie ©da gar nidjt. Smmer ift er ein
böfer Vube; eS märe ein SBunber, menn er bei

all' bent ©ctyetten nictyt gang üon felbft bös mürbe.
2tber bie Xaffe tyat er gang gemity nictyt auê VoS»

tyaftigfeit tyinuntergeftofjen, er modte ja nur mit
ityr als ©ifenbatyn um ben Xifdty tyerumfatyren. -Rad)»

tyer fam bie Xante ©tife auf Vefucty uub anftatt
berfetben guten Xag gu fagen, ma§ er immer oer»

gityt, meit es eine fo unnöttyige §euctyetei ift —
bie Xante ift ja fo att unb tyäpticty — ftanb er
ber Xante auf ityr ®Ieib, eS mar aucty tyinten gar
fo taug unb gerrifj es ein menig. ©o mürbe er

natürtidj fctyon mieber gegantt. 2tber als bieSJiutter
etmaS, fo etmaS ©uteS gum ©ffen für bie Xante
tyereinbradjte unb er fdjned tyinfetyeit modte, maS

«eS mar, ftet ein ©tutyt um, fotdj' ein bummer
©tutyt, unb beêmegen mürbe er gur Xtyiire tyin»
auSgefdjidt mit tyarten SBorten itnb itym bebeutet,

gar nidtyt mieber tyerein gu fommen, eS mar 51t arg
fftatiirtid) fommt er nidtyt mieber! Xa fantt

man tauge marten. Xie ÜDMter tyat eS ja be»

fotyten, er folgt ityr gang. 2tm tiebften työtte man
ityn motyt fctyon tängft gang gum £aufe tyinauS

gefctyidt; er mürbe ftetS betyanbett mie ein ©tief»
finb. Se metyr fßaut nun barüber nactybenft, befto
fictyerer mirb er, bafj er ein ©tieffinb feilt ntüffe,
ober am ©nbe nur ein gefunbeneS $iitb. fßapa
unb Sftama finb nictyt feine richtigen fßapa unb
äftanta, man tyat eS itym nur nictyt gejagt. ©S ift
jebocty ftar, bafj etmaS VefonbereS an feiner £>er»

fünft fein mufj. Vortyin nocty tyat Xante ©tife
mit einem fouberbaren ©efictyt bie 2Rama gefragt :

2öo tyaft Xu nur beu mitbeit Sungeu tyer, Routine?

XaS mar bodty beutticty! Unb bann tyat bie
Xante bie ©da geftrcictyett uub gefagt: Xie ©IIa
gteictye ber äftama auf's Jjaar unb fie fei ein
braoeS ®inb. ÜRatürtidty bie ©Ha unb immer bie
©IIa! fïftau tyat fie oiet, oiet lieber atë ityn ;

gekauft mirb fie fogufagen nie. 2lucty ben Keinen Sftaj
tyat man tieb. 0, ber ift fein ©tieffinb Söenn

er nur ein biSdtyeit tad^t, mactyt man eine ©e»
fctyictyte barauS, uub gar, menn er äftama ruft,
friegt er einen ganzen Raufen pfiffe auf ein 9Rat.
©r, ber fßaut, tyat gemity aud) ein 2M 3Jiama
gerufen, aber ityn tyat ÜKiemanb beêmegen gefügt.
0 nein! ©0 ift eS immer gemefen mit itym.

Setyt aber mit! er ber SDtama bafür aucty ein»

mat getyörig 2tngft mactyen. ©r mitt fie fdtyon §min»

gen, ba^ fie einmal rectyt lange an ityn benfen

mu% SSenn er 2IbenbS §ur ©ctytafenS^eit nictyt

erfctyeint, muff fie unrutyig merben — man fuctyt

ityn überall unb finb et ityn nidtyt — bann mirb
fie aufgeregt unb fetyr traurig. 0b fie motyt mei»

neu mirb? Sa, ^ßaut ift beinatye fictyer, baty fie
meinen mirb. 0b fie bann aucty bereuen mirb,
fo tyart nnb ungerectyt mit itym gemefen ju fein
fßaut möctyte eS. Unb gar, menn man ityn ben

fotgenben borgen atS Sei^e »n ber Çot^fammer
finben mirb, bann mirb eine attgemeine Xrauer
fein, fßaut mirb rotty, ob oor f^reube ober oor
©dtyam über baS attgemeine 93ebanern, er meifj
eS nictyt. 0b ^bie Üttama ityn bann enbticty füffen
mirb ^Saut tyofft eS oott ©etynfuctyt, ja er fctymetgt
bei einigem iftactybenfen fctyon jum Boraus in ber

©ütyigfeit biefeS Vergnügens, eS mirb itym babei
etmaS fonberbar gu SJtuttye. Su feinem §atfe
frampft ficty ©tmaS gufammen unb in feine 2tugen
tritt eine 2trt 9taty. ©S finb ^mar feine Xtyränen,
0 bematyre. ©r ift nur nidtyt gang fictyer, ob eS

rectyt ift, ber äftutter fo oiet Kummer gu mactyen.

0b er im Stugenbticf, ba fie ityn füffen mirb, nictyt
bie 2tugen ein biSdjen, ein tiein biSdjen mieber

aufmactyen fott, um bie arme, liebe 9ftama gu trö»

ften? Viedeictyt —
©S finb aber nod) anbere Sente ba, benen

er etmaS Kummer fctyon gönnen möctyte. 3um Vei»
fpiet ber ©IIa getyört ein menig. ©ie mürbe fetyen,
mie tangmeitig eS einmal märe, menn er ftürbe.

SBie mirb eS übertyaupt im §aufe fein, menn
er nid)t metyr ba ift? Sangmeitig, teer unb ftitt,
eS fann nictyt anberS fein, itîiemanb mirb bann
nocty ein biSctyen Särm mactyen. 2ßer befommt
motyt feine Vteifotbaten? ^tein 9Jtaj;d)en oiet=

teid)t ; ber mirb fie atte faput rnadjen, eS ift ärger»
ticty. Unb feine Sifi, fein jßferbctyen, bie mirb fein

§eu metyr befommen, baS arme ipferbctyen Unb
maS merben att' feine Äameraben fagen, menn er

ficty tobtet? Xem ^pautTauft bie ©änfetyaut über
beu fRücfen bei ber Vorftettung, mie man eS ficty

ergätyten mirb, überall, in ber ©ctyute, auf ben

©äffen.
©S mirb itym nod) einmal gang metymüttyig gu

Sdîutty. 2tcty ja, eS ift ein fctymereS SooS, fo jung
fdtyon fterben gu müffen, mätyrenbbem bie 2tnbern
alte ficty nocty tauge, enbtoS fange ityreS SebenS

freuen merben. Xem armen fßaut feine Ueber=

minbungSfraft unb ©ebutb mirb auf eine tyarte
f]Srobe geftettt, benn baS ©terben, baS 2tuStyungern
fctyeint itym fetyr lange gu getyen. ©r fityt gemity

fctyon feit einer Viertetftunbe tyier in ber <jpotg»

fammer. Xabei ift ber ©ity auf ber Çotgfdtyictyt
fetyr unbequem unb übertyaupt ift eS fo fctyred»
ticty ftitt tyier oben.

©r ftetyt gutetyt auf, er meiff gar nictyt metyr,
maS er ttyun foil. Xa, 0 ©tüd entbedt er eine

©pinne, bie oon ber Xede tyerabtyängt. ©nbticty
©tmaS, ©tmaS, baS lebt autyer itym in ber Slam»

mer. ©r fängt an, bie ©pinne gu neden, gu är»

gern; fie muf ftietyen, fie muft auf» unb abmärtS
fpinnen, tyin unb tyer baumeln unb taugen — bis
enbticty baS geplagte Xtyier burcty einen gtüdtidjen
3ufatt enttommt. 2tngeregt burcty biefen geitüer»
treib getyt ißaut auf bie ©udje unb finbet benn aucty

ritytig einen ^äfer. 2tetyntitye ©^pertinente mit
bemfetben merben oerfutyt, bis aucty biefer mie bie
©pinne einen 2tuSmeg finbet.

Sept mirb bie ©efd)ityte fßaut entftyieben gu
tangmeitig, immer unb immer in biefer tobten»
ftitten Cammer gu fityen. 2ttte bie aufgeftyityteten
^ötger, bie großen unb bie Keinen, fangen an,
itym Statyen gu ftyneiben; er meife nidtyt metyr mo»

tyin ftyauen, eS gibt fo tiefe ©tyatten überall —
unb je|t bort in ber ©de, mo'S fo finfter ift,
raftyett ©tmaS. 0 ©ott, menn eS ein böfeS Xtyier
märe? fßaut ïrabbett oon 2tngft getrieben auf
bie grotye ßifte.

Xroben attymet er auf, benn er ftetyt gerabe»

megS gum Keinen $enfter tyinauS unb in ben

©arten tyinunter. Xort fityt Kein fDîa^tyen in
1 feinem $orbmagen, bie ©tta ift bei itym unb mirft

itym Vtumen gu. 9Jtaj;tyen mirft fie aber atte

mieber gum SBageu tyinauS unb jautygt bagu. 2tty,
bie tyaben gut luftig fein, bie müffen nictyt tyier
in ber tammer fityen, mie er, ber ißaut, gang allein.

Se|t entbedt er nocty gar ben $rity, feinen
Sreunb, mie er im 9îactybargarten auf einen Vaum
geffettert ift unb über bie SUÎauer fietyt unb ruft
unb pfeift, baty er, ber ißaut, gu itym tommen fott.
ipaut mactyt itym 3^id)en unb ruft unb pfeift eben»

fads. ©S ift itym eine prächtige Sbee gelomtuen.
2öenit ber ferity gu itym tyerauffäme, fo märe eS

oiet tyübfdjer, als fo attein eingefperrt_ fein gu
müffen. 2tber eS ift uumögticty, bem grity irgenb
©tmaS begreiftief) gu mactyen, er fietyt nie in ber

fftidjtung oon fßaut'S Xadtyfenfterd)en. ©r tyat eben

feine 2ttynung baüon, baff fßaul fidty tyier befinbet,
mo er bem ^ungertob gemeityt ift. ferity benft an
nictytS meniger, atS au'S Vertyungern. ©r tyat ein

grotyeS Vutterbrob in ber §anb, oon bent er eben

grofje ©tüde megnimmt.
Xem ißaut mirb eS ptöptidty etmaS teer im

üftagen, er tyat bod) fctyon fetyr tauge nictytS metyr
gegeffen, Xabei fommt tangfam oon unten tyer»

auf ein ©eruety, ein gemiffer ©erud), ben fßaut
fennt uub gerne tyat, benn er fommt aus ber tüdtye.
Xie Sifette badt fpfannfudtyen — jttdjtye, eS gibt
ipfannfuctyen gum 2tbenbeffen ©S ift s$autS 2eib=

fpeife. Xa fommt fdtyon bie SJtutter in ben ©arten
unb tyott Stîagctyen tyerein unb unter ber Xtyiire
ruft fie nocty gurüd: ißaut, ©da, fommt gum
©ffen. Xie ftftama tyat feine Sbee, baty ißaut nictyt
fommen mirb.

0b fie itym motyt fctyon fein ©tüd auf ben

Xeder gelegt? £>offenttidty ift eS ein red)t grofjeS,
er tyat ja fo fetyr junger. — Xa — ba frabbett
eS mieber in ber Koffern ©de, fßaut rutfdjt oon
feiner Slifte tyerunter, er fpringt gur Xtyiire, er
mid ben fRieget gurücfftofjen — ^immet er getyt

nictyt, er ift gang eingeroftet! ißaut mactyt bie

fürctytertictyften 2lnftrengungen — menn er nidtyt

metyr tyinauS fönnte ©ntfetytid) ©ein §erg podtyt

itym gum ßerfpringen — bod) enbtid), ein fRud —
eS getyt ©r ift brautyen — aty ©r oerliert feine

3eit metyr mit VüdroärtSfctyauen, er tyat nur nocty

baS ©efütyt, baff itym Semanb tyart auf ben Herfen
ift, er fpringt bie Xreppe tyinunter, maS er fann,
immer tyinunter, mo mögtiety gmei ©tufen auf ein»

mal netymetib, bis er fctytietytid) unten gerabemegê
an bie Sifette anftötyt, bie ben ißfannenfuctyen in
bie ©tube trägt.

Xie Sifette ftöjjt einen ©d)rei beS ©dtyredenS
aus. ,,©ety' fort, Xu böfer Vube, tyätte ja beinatye
bie gange |jerrtidtyfeit faden taffen, fodteft gur
©träfe gar nictytS baüon befommen!" Xer fßaut
fe|t fidty aber gteictymotyt an ben Xifd), atS ob fid)
baS oon felbft üerftänbe. ©r ityt fetyr oiet unb mit
gutem 2tppetit. ©tiidtictyermeife frägt Viemanb,
mo er gemefen ift. ißaut tyat eine 2ttynung, baty

man ityn auStactyien mürbe, menn er eS fagte. ©r
fütytt fid) übrigens fetyr erleichtert, bie bäntmerige
§otgfammer gtüdticty tyinter fidty gu tyaben. ©ein
Unteruetymen fängt an, itym etmaS fonberbar gu
erfctyeiuen; eS ift itym, mie menn er eS geträumt
tyätte.

ÜRacty bem ©ffen fpringt fßaut tyinüber gu feinem
^reunbe unb über einen famofen ©treiety,
ben bie Veiben gegen ben alten ©ärtner §anfet»
mann erftnnen, finb ißautS ©etbftmorbgebanfen
oergeffen — üerftogen, er meifj nictyt motyin.

pritfhnficn kt ICckktun.

<Ätt bie frettttbfidjen ftttfettber voit ^rtcfntailien
ben 6crjfi(6)len |)ûtt(i.

grrcunbKcÇe ^eferiu ans jroetfet ^anb. ®ie 3Srief=
marten bürfen §erau§gefc^nitten merben.

ftnmiffenbe tn 33. Sn gebiegener ©infa^eit liegt at(e=

jeit ber befte ©efdjmac!. 6tn ji^maräeS fêleib pa^t für jeben
3»ect unb Sie tragen burd) beflen ^Inf^affung auc^ ber itaffe
3te^nung.

^rißa in JU ^erjlic^en ©ruß unb beften 2)an! für
ba§ ©ingefanbte.

Sri. <£. |t. in ©emiß mirb ba§ Sammeln non
IBriefmarten audj itad^ Söei^nad^ten noc^ fortgefe^t. ©e>

St Gà. Beilage zu Nr. 48 der Schweizer Irauen-Zeitung. M. Nêàâ
Jeuilleton.

Kleine Geschichte».

in,

We^fr-übte Setbstmor7ögeöcrnken.

In der Holzkammer sitzt er, der kleine

Lebensüberdrüssige.

Wie alt ist er denn?
Vielleicht acht oder neun Jahre.
Hm, dann ist ihm wohl nicht so ernst mit

seinen Selbstmordgedanken.
Nicht ernst? O doch, es ist ihm ganz und

durchaus ernst damit. Er will sich aushungern.
Er hat sich hier in die Kammer geschlichen, den

schweren Riegel vorgestoßen und morgen, wenn
man ihn hier finden wird, muß er todt sein, todt

für ganz und immer. Das wird die Strafe für
die Eltern sein, für ihre Härte, ihre Ungerechtigkeit

gegen ihn. Der kleine Trotzkopf findet, daß

ihnen, den Eltern, auch einmal etwas gehöre, nicht
immer nur den Kindern. Die Kinder sind, Paul's
Ansicht nach, stets der leidende Theil im Hause.
Immer werden sie gescholten für jede Kleinigkeit,
es ist nicht mehr zum Aushalten. Immer wird
jetzt gleich die Ruthe zur Hand genommen und

Paul wüßte gar nicht, warum er sich fortwährend
durchpauken lassen müßte.

Heute hat er der Schwester neue Tasse
zerbrochen, d. h. es war aber noch gar nicht
erwiesen, wer es eigentlich gewesen, der sie vom
Tische gestoßen, er oder die Ella; aber weil die

Ella gleich ein so entsetzliches Geheul anhub und
behauptete, er, der Paul, sei's gewesen, wurde er
gezankt und die Ella gar nicht. Immer ist er ein
böser Bube; es wäre ein Wunder, wenn er bei

all' dem Schelten nicht ganz von selbst bös würde.
Aber die Tasse hat er ganz gewiß nicht aus Bos-
haftigkeit hinuntergestoßen, er wollte ja nur mit
ihr als Eisenbahn um den Tisch herumfahren. Nachher

kam die Tante Elise auf Besuch und anstatt
derselben guten Tag zu sagen, was er immer
vergißt, weil es eine so unnöthige Heuchelei ist —
die Tante ist ja so alt und häßlich — stand er
der Tante auf ihr Kleid, es war auch hinten gar
so lang und zerriß es ein wenig. So wurde er

natürlich schon wieder gezankt. Aber als die Mutter
etwas, so etwas Gutes zum Essen für die Tante
hereinbrachte und er schnell hinsehen wollte, was
<s war, fiel ein Stuhl um, solch' ein dummer
Stuhl, und deswegen wurde er zur Thüre
hinausgeschickt mit harten Worten und ihm bedeutet,

gar nicht wieder herein zu kommen, es war zu arg!
Natürlich kommt er nicht wieder! Da kann

man lange warten. Die Mutter hat es ja
befohlen, er folgt ihr ganz. Am liebsten hätte man
ihn wohl schon längst ganz zum Hause hinaus
geschickt; er wurde stets behandelt wie ein Stiefkind.

Je mehr Paul nun darüber nachdenkt, desto

sicherer wird er, daß er ein Stiefkind sein müsse,
oder am Ende nur ein gefundenes Kind. Papa
und Mama sind nicht seine richtigen Papa und
Mama, man hat es ihm nur nicht gesagt. Es ist
jedoch klar, daß etwas Besonderes an seiner
Herkunft sein muß. Vorhin noch hat Tante Elise
mit einem sonderbaren Gesicht die Mama gefragt:
Wo hast Du nur den wilden Jungen her, Pauline?

Das war doch deutlich! Und dann hat die
Tante die Ella gestreichelt und gesagt: Die Ella
gleiche der Mama auf's Haar und sie sei ein
braves Kind. Natürlich die Ella und immer die

Ella! Man hat sie viel, viel lieber als ihn;
gezankt wird sie sozusagen nie. Auch den kleinen Max
hat man lieb. O, der ist kein Stiefkind! Wenn
er nur ein bischen lacht, macht man eine
Geschichte daraus, und gar, wenn er Mama ruft,
kriegt er einen ganzen Haufen Küsse auf ein Mal.
Er, der Paul, hat gewiß auch ein Mal Mama
gerufen, aber ihn hat Niemand deswegen geküßt.
O nein! So ist es immer gewesen mit ihm.

Jetzt aber will er der Mama dafür auch
einmal gehörig Angst machen. Er will sie schon zwingen,

daß sie einmal recht lange an ihn denken

muß. Wenn er Abends zur Schlafenszeit nicht
erscheint, muß sie unruhig werden — man sucht

ihn überall und findet ihn nicht — dann wird
sie aufgeregt und sehr traurig. Ob sie wohl weinen

wird? Ja, Paul ist beinahe sicher, daß sie

weinen wird. Ob sie dann auch bereuen wird,
so hart und ungerecht mit ihm gewesen zu sein?
Paul möchte es. Und gar, wenn man ihn den

folgenden Morgen als Leiche in der Holzkammer
finden wird, dann wird eine allgemeine Trauer
sein. Paul wird roth, ob vor Freude oder vor
Scham über das allgemeine Bedauern, er weiß
es nicht. Ob M Mama ihn dann endlich küssen

wird? Paul hofft es voll Sehnsucht, ja er schwelgt
bei einigem Nachdenken schon zum Voraus in der

Süßigkeit dieses Vergnügens, es wird ihm dabei
etwas sonderbar zu Muthe. In seinem Halse
krampst sich Etwas zusammen und in seine Augen
tritt eine Art Naß. Es sind zwar keine Thränen,
o bewahre. Er ist nur nicht ganz sicher, ob es

recht ist, der Mutter so viel Kummer zu machen.
Ob er im Augenblick, da sie ihn küssen wird, nicht
die Augen ein bischen, ein klein bischen wieder

aufmachen soll, um die arme, liebe Mama zu
trösten? Vielleicht —

Es sind aber noch andere Leute da, denen

er etwas Kummer schon gönnen möchte. Zum Beispiel

der Ella gehört ein wenig. Sie würde sehen,
wie langweilig es einmal wäre, wenn er stürbe.

Wie wird es überhaupt im Hause sein, wenn
er nicht mehr da ist? Langweilig, leer und still,
es kann nicht anders sein, Niemand wird dann
noch ein bischen Lärm machen. Wer bekommt

wohl seine Bleisoldaten? Klein Maxchen
vielleicht ; der wird sie alle kaput machen, es ist ärgerlich.

Und seine List, sein Pferdchen, die wird kein

Heu mehr bekommen, das arme Pferdchen! Und
was werden all' seine Kameraden sagen, wenn er

sich tödtet? Dem Paul läuft die Gänsehaut über
den Rücken bei der Vorstellung, wie man es sich

erzählen wird, überall, in der Schule, auf den

Gaffen.
Es wird ihm noch einmal ganz wehmüthig zu

Muth. Ach ja, es ist ein schweres Loos, so jung
schon sterben zu müssen, währenddem die Andern
alle sich noch lange, endlos lange ihres Lebens
freuen werden. Dem armen Paul seine

Ueberwindungskraft und Geduld wird auf eine harte
Probe gestellt, denn das Sterben, das Aushungern
scheint ihm sehr lange zu gehen. Er sitzt gewiß
schon seit einer Viertelstunde hier in der
Holzkammer. Dabei ist der Sitz auf der Holzschicht
sehr unbequem und überhaupt ist es so schrecklich

still hier oben.
Er steht zuletzt auf, er weiß gar nicht mehr,

was er thun soll. Da, o Glück! entdeckt er eine

Spinne, die von der Decke herabhängt. Endlich
Etwas, Etwas, das lebt außer ihm in der Kammer.

Er fängt an, die Spinne zu necken, zu
ärgern; sie muß fliehen, sie muß auf- und abwärts
spinnen, hin und her baumeln und tanzen — bis
endlich das geplagte Thier durch einen glücklichen
Zufall entkommt. Angeregt durch diesen Zeitvertreib

geht Paul auf die Suche und findet denn auch
richtig einen Käfer. Aehnliche Experimente mit
demselben werden versucht, bis auch dieser wie die
Spinne einen Ausweg findet.

Jetzt wird die Geschichte Paul entschieden zu
langweilig, immer und immer in dieser todten-
stillen Kammer zu sitzen. Alle die ausgeschichteten

Hölzer, die großen und die kleinen, fangen an,
ihm Fratzen zu schneiden; er weiß nicht mehr wohin

schauen, es gibt so tiefe Schatten überall —
und jetzt dort in der Ecke, wo's so finster ist,
raschelt Etwas. O Gott, wenn es ein böses Thier
wäre? Paul krabbelt von Angst getrieben auf
die große Kiste.

Droben athmet er auf, denn er sieht gerade-
wegs zum kleinen Fenster hinaus und in den

Garten hinunter. Dort sitzt klein Maxchen in
i seinem Korbwagen, die Ella ist bei ihm und wirft

ihm Blumen zu. Maxchen wirft sie aber alle
wieder zum Wagen hinaus und jauchzt dazu. Ach,
die haben gut lustig sein, die müssen nicht hier
in der Kammer sitzen, wie er, der Paul, ganz allein.

Jetzt entdeckt er noch gar den Fritz, seinen

Freund, wie er im Nachbargarten auf einen Baum
geklettert ist und über die Mauer sieht und ruft
und pfeift, daß er, der Paul, zu ihm kommen soll.

Paul macht ihm Zeichen und ruft und pfeift ebenfalls.

Es ist ihm eine prächtige Idee gekommen.
Wenn der Fritz zu ihm heraufkäme, so wäre es

viel hübscher, als so allein eingesperrt sein zu
müssen. Aber es ist unmöglich, dem Fritz irgend
Etwas begreiflich zu machen, er sieht nie in der

Richtung von Paul's Dachfensterchen. Er hat eben

keine Ahnung davon, daß Paul sich hier befindet,
wo er dem Hungertod geweiht ist. Fritz denkt an
nichts weniger, als an's Verhungern. Er hat ein

großes Butterbrod in der Hand, von dem er eben

große Stücke wegnimmt.
Dem Paul wird es plötzlich etwas leer im

Magen, er hat doch schon sehr lange nichts mehr
gegessen. Dabei kommt langsam von unten herauf

ein Geruch, ein gewisser Geruch, den Paul
kennt und gerne hat, denn er kommt aus der Küche.
Die Lisette backt Pfannkuchen — juchhe, es gibt
Pfannkuchen zum Abendessen Es ist Pauls
Leibspeise. Da kommt schon die Mutter in den Garten
und holt Maxchen herein und unter der Thüre
ruft sie noch zurück: Paul, Ella, kommt zum
Essen. Die Mama hat keine Idee, daß Paul nicht
kommen wird.

Ob sie ihm wohl schon sein Stück auf den

Teller gelegt? Hoffentlich ist es ein recht großes,
er hat ja so sehr Hunger. — Da — da krabbelt
es wieder in der finstern Ecke, Paul rutscht von
seiner Kiste herunter, er springt zur Thüre, er
will den Riegel zurückstoßen — Himmel! er geht
nicht, er ist ganz eingerostet! Paul macht die

fürchterlichsten Anstrengungen — wenn er nicht
mehr hinaus könnte! Entsetzlich! Sein Herz pocht

ihm zum Zerspringen — doch endlich, ein Ruck —
es geht! Er ist draußen — ah! Er verliert keine

Zeit mehr mit Rückwärtsschauen, er hat nur noch
das Gefühl, daß ihm Jemand hart auf den Fersen
ist, er springt die Treppe hinunter, was er kann,
immer hinunter, wo möglich zwei Stufen auf einmal

nehmend, bis er schließlich unten geradewegs
an die Lisette anstößt, die den Pfannenkuchen in
die Stube trägt.

Die Lisette stößt einen Schrei des Schreckens
aus. „Geh' fort, Du böser Bube, hätte ja beinahe
die ganze Herrlichkeit fallen lassen, solltest zur
Strafe gar nichts davon bekommen!" Der Paul
setzt sich aber gleichwohl an den Tisch, als ob sich

das von selbst verstände. Er ißt sehr viel und mit
gutem Appetit. Glücklicherweise frägt Niemand,
wo er gewesen ist. Paul hat eine Ahnung, daß

man ihn auslachen würde, wenn er es sagte. Er
fühlt sich übrigens sehr erleichtert, die dämmerige
Holzkammer glücklich hinter sich zu haben. Sein
Unternehmen fängt an, ihm etwas sonderbar zu
erscheinen; es ist ihm, wie wenn er es geträumt
hätte.

Nach dem Essen springt Paul hinüber zu seinem

Freunde Fritz und über einen famosen Streich,
den die Beiden gegen den alten Gärtner Hanselmann

ersinnen, sind Pauls Selbstmordgedanken
vergessen — verflogen, er weiß nicht wohin.

Briefkasten der Redaktiaa.

An die freundlichen Hinsender von Briefmarken
den herzlichsten Dank.

Kreundtiche Leserin aus zweiter Kand. Die
Briefmarken dürfen herausgeschnitten werden.

Allwissende in IZ. In gediegener Einfachheit liegt allezeit

der beste Geschmack. Ein schwarzes Kleid paßt für jeden
Zweck und Sie tragen durch dessen Anschaffung auch der Kasse
Rechnung.

Hrika in A. Herzlichen Gruß und besten Dank für
das Eingesandte.

Frl. L. A. in A. Gewiß wird das Sammeln von
Briefmarken auch nach Weihnachten noch fortgesetzt. Ge-



Inserate SeSchweiz. Frauen-Zeitung sind einzu¬
senden an Haasensteiii & Vogler in St. Hallen (Frohngartenstr. 1), Basel, Bern, Genf, Zürich,

und deren Filialen im In- und Auslande.

kaufte 58rtefmatïen gibt eë immer unb 5Irme, bte auë beut

©rlöfe be§ ©efammelfett unterftii^t toerben tonnen, t)at e§

überall unb aflejeit. gür bie ©enbung beften ®anf!
langjährige Jtßonneniin nom c£anbe. „9Qtarie Seëfe'ë

©pielbud) für ßnaben" biirfte raof)l baë ©eeignetfte fein. —
©in Daterlânbifcfjeë, feljr ju empfeffienbeë unb $f)ren äöünfdjen
gennB entfpredjenbeë 2öert ift „Sßuftrirte 3'itgenbblätter 3ur
Unterhaltung unb 33ele^rung". £erauëgegeben Don D. ©uter*
meifter unb £>. §erjog. ÎQfîonatlid) erf^exnt ein £>eft. ®er
Jahrgang tofiet gr. 5. — 911» jmectmäfeigftea unb bilbenbe»

Unterfjaltungëfpiel eignet fid) am beften ber ©tein=93aufaften.

©ie erhalten 5ßrei§fourant Don ber girma Sßeber, ©pieD
maarenhanblung in Zürich.

gititge ^attsfratt in 3$». Shre öom ©ebraudje fdjwarj
geworbenen SBadblecfje tnadjen gie fotgenbermaßen roieber an»

fehntict): 90tan mifcfjt ^oljafdje mit getoöfjnltihem Oet, fo
baB eë eine 9trt 53rei bilbet. 90tit biefcnt bebedt man baë

93led) unb reibt eë fobann mit einem wollenen Sappen ab.
©ë wirb hieburd) wie neu. ©otite bie fdjwarje Çarbe nidjt
fogleiih oerfcbwinben, fo muB baë SSerfaljren nod) einmal
wieberifolt Werben.

grau §ba ||ï. in ©efrorene grüdjte begießt man

1 bi§ 1 '/a .goß hod; mit tattern îôaffer, taffe biefeë, wenn
biefe eine ©iëtrufte betommen t;aben, abfliegen, wifd)e bie
©iëtvufte mit einem 5Eudje ab unb trodne bie grüdjte in
einem warmen gimmer.

_
% <4. Briefe Dom 2. mit herstidjem 2>an! erhatten,

brieftidfje Antwort balbtnöglidjft. 93efte ©rüjje unb hevjtidiftc
2öi'mfd)e jum 10. unb 13. SDejember.

^
Srau Js. in §. ffiit gljre nrid) fo angenehm über=

rafdjenbe Senbung meinen f)erjlicf)fien 2)ant. 2Bir tDünfdjen
fet)r, baB unfere ©tumenticbtinge fid) ttimatifiren unb wad)s
fett unb gebeten mögen. greunblid)e ©rüBe!

Ein intelligenter, geschäftstüchtiger
Mann (Familienvater) sucht passende

Beschäftigung. Derselbe ist vielseitig
praktisch erfahren und würde sich's zur
Pflicht machen, das Interesse seiner
Arbeitgeher bestmöglichst zu fördern. [2368

Gesucht :
In eine Schweizerfamilie nach Frankreich

ein nicht mehr zu junges,
musikalisch gebildetes Fräulein, welches in
Handarbeiten gewandt und befähigt ist,

Kinder im Alter von 8—13 Jahren hei
ihren Schularbeiten in französisch und
deutsch zu überwachen. Heiterer Humor,
fester, gediegener Charakter Hauptbedingungen,

da die Mutter Geschäfts halber
wenig Zeit hat, sich den Kindern zu
widmen. Familienleben. Gefällige Offerten
mit bescheidenen Ansprüchen an die
Expedition der „Frauen-Zeitung".

Ebendaselbst findet eine intelligente,
fleissige Tochter Stellung, um sich als
Küchengouvernante auszubilden. [2369

Kleiderfärberei und chemische Waschanstalt
von

"0
JO

^5 JC ~
2320] Empfehle mein neu vergrössertes Etablissement zum Umfärben
und Chemischreinigen von Herren- und Hamengarderoben in vorzüglicher

Ausführung. (H 4276 Q)

Filialen in Bern, Genf und Zürich.
Direkte Aufträge erbitte mir Gerbergasse 57 Basel zu adressiren.

— Prospekte franko. —

Malaga, dunkel und rotligolden,
sowie alle übrigen Kranken- und Dessertweine, als: Madère, Sherry, Oporto,
Muscateller etc., aus dem Hause meines Bruders in Spanien direkt bezogen und
schon seit 15 Jahren auf hiesigem Platze vortheilhaft bekannt, empfiehlt zu dem
ausserordentlich billigen Preise von Fr. 1. 80 per Flasche, per Dutzend (einzeln
oder assortirt) mit Verpackung zu Fr. 22. — (H 3695 Z) [2347

Frau Wuhrmann-Geiger, Glasladen,
Bindermarkt Nr. 3, Zürich.

If Die einzige Chocolade nach sicilianischer Art l*
Jfi Gegrnndet mit w©nig Zucker und viel Cacao-Gehalt. o«er6nd»t jt,

1849 Oaoaopulver. 1849 *jjf

A Q«grand»t

Â
1819 Cacaopulver

Täglicher Versandt nach allen Welttheilen.

0»ertnd»t w1849 W

[U62E

Th. Scherrer
Kameelhof — Multergasse 3

St. Gallen.
Reichhaltigstes Lager

in fertigen [1637E
Herren -Anzügen,

Confirmanden - Anzügen,
Knaben -Anzügen.

Selbstfabrikation
sämmtlicher Knaben-Garderobe

für 2 bis 15 Jahre.
Massaufträge rasch und billigst.

Auswahlsendungen franco.

Reinwollene, auch Neuheit., vernumt.
in reell. Qualität, an Private

zu billigsten Fabrik-
fc^^preis. d. Fabrik

Muster frei.
Vertreter geeuebt.

Paul tonte Jahn, Greli7

2310] Mein Stickerei- und Wollen-Geschäft ist auf bevorstehende
Saison wieder aufs Beichhaltigste assortirt. Ich empfehle : Angefangene
Kreuzstichstiekereien für Kissen, Boden- und Tischteppiche, Sesselstreifen,
Klavierstühle, Fussbänke etc. Stickereien auf Peluche, Satin, Tuch und
Leinwand. Vorgezeichnete Servietten, Tischläufer, Theetücher, Handtücher
u. a. m. Leinene Becken in allen Grössen; ferner sehr elegante Papier-,

[ Staubtuch-, Arbeits- und Zeitungskörbe mit dazu passenden Garnituren.
Feine Portefeuilles, Cigarrenetuis, Visites für Monogramme und andere
Stickereien eingerichtet. Neuheiten in Kinderarbeiten. Wollgarne jeder
Art, sowie sänimtliches Material für weihliche Handarbeiten.

Es ist mein Bestrehen, hei möglichst billigen Preisen stets Neues und
Stylvolles in meinen Artikeln zu liefern. Auf Verlangen Einsichtsendungen.

Frau E. Coradi-Stahl, Rathhausgasse, Aarau.

Spécialité de Chocolat à la Noisette.

Klinik für Magen- und Darmkranke
M2-530Z] von Med. Praet. Ineielien, Spezialarzt, [2331

Dirigirender Arzt der Dr. Wiel'schen diätetischen Anstalt
34 Gessnerallee !Z|ir*iclx Gessnerallee 34.

Sprechstunden täglich Morgens 8 bis 9 Uhr u. Nachmittags 1 bis 5 Uhr.

Mm ai'Iii — Spi
F. Morgenthaler, Bern.

Dépôt Zürich.
Beständiger Vorrath von 40 — 60 Stück von Fr. 300 à Fr. 1500.
2365] Grosse Auswahl in Tuch, Kugeln, Stöcken etc. Neu: Mechanische
Tisch-Billards, in jeder beliebigen Grösse, welche in einigen Sekunden mit
Leichtigkeit zu einem sehr bequemen Esstisch umgewandelt werden. (H8978x)

% Garantie, Wiethe,ITausch, Abonnement, Reparaturen. £

Kina - Kraepelien & Holm.
Niederländischer Chinawein.

Dieser kräftige Wein ist aus der so [2313

alcaloidi'ciclieil Java-Oliina
hergestellt, chemisch untersucht von in- und ausländischen Aerzten, vielfach
erprobt und empfohlen hei Schwächen, Mangel an Appetit, nach schweren
Krankheiten oder Wochenbett das beste Stärkungsmittel, Fieber vertreibend.
Kina - Kraepelien & Holm mit Stahl bei Blutarmuth (Anœmie), Bleichsucht

und grosser Schwäche. Nur der mit der Unterschrift „Kraepelien
& Holm" ist echt.

^
(H4409Q)

— Preis per Flacon Fr. 5. — und Fr. 3. —. —
General-Depot : Basel, J. Nestel, St. Elisabethen - Apotheke,

ausserdem in den meisten grösseren ApotheJcen.

Druck der M. Kälin'schen Buchdruckerei in St. Gallen.

limi'à Z- 8àiî. Imiiev-Zeitiiiig sind einzu¬
senden an à»8«iiàin â VvZIki' ill 8t. tîàll (Vrolmgartenstr. 1), Basel, Lern, klsnk, Lüriob,

und deren Filialen im In- und Auslande.

brauchte Briefmarken gibt es immer und Arme, die aus dem

Erlöse des Gesammelten unterstützt werden können, hat es

überall und allezeit. Für die Sendung besten Dank!
Langjährige Aöonnentin vom Lande. „Marie Leske's

Spielbuch für Knaben" dürfte wohl das Geeignetste sein. —
Ein vaterländisches, sehr zu empfehlendes und Ihren Wünschen
gewiß entsprechendes Werk ist „Jllustrirte Jugendblätter zur
Unterhaltung und Belehrung". Herausgegeben von O. Suter-
meister und H. Herzog. Monatlich erscheint ein Heft. Der
Jahrgang kostet Fr. 5. — Als zweckmäßigstes und bildendes
Unterhaltungsspiel eignet sich am besten der Stein-Baukasten.

Sie erhalten Preiskourant von der Firma Weber,
Spielwaarenhandlung in Zürich.

Zunge Kausfrau in W. Ihre vom Gebrauche schwarz

gewordenen Backbleche machen Sie folgendermaßen wieder
ansehnlich: Man mischt Holzasche mit gewöhnlichem Oel, so

daß es eine Art Brei bildet. Mit diesem bedeckt man das
Blech und reibt es sodann mit einem wollenen Lappen ab.
Es wird hiedurch wie neu. Sollte die schwarze Farbe nicht
sogleich verschwinden, so muß das Verfahren noch einmal
wiederholt werden.

Frau Ida D. in Gefrorene Früchte begießt man

1 bis 1 '/s Zoll hoch mit kaltem Wasser, lasse dieses, wenn
diese eine Eiskruste bekommen haben, abfließen, wische die
Eiskruste mit einem Tuche ab und trockne die Früchte in
einem warmen Zimmer.

H. L. Briefe vom 2. mit herzlichem Dank erhalten,
briefliche Antwort baldmöglichst. Beste Grüße und herzlichste
Wünsche zum 10. und 13. Dezember.

Frau ^K. in S. Für Ihre mich so angenehm
überraschende Sendung meinen herzlichsten Dank. Wir wünschen
sehr, daß unsere Blumenlieblinge sich klimatisiren und wachsen

und gedeihen mögen. Freundliche Grüße!

^in intelligenter, geschäftstüchtiger
»»-I Alaun (Vamilienvater) sucht passende
Beschäftigung. Derselbe ist vielseitig
practised erfahren und würde sieh's ?,ur
Büiebt machen, das Interesse seiner 4^r-
beitgeber bestmöglichst su fördern. (2368

Hesuekt:
In eins Lchwsi?erfamilis nach Vrank-

reich ein nicht mehr sin junges, musi-
kalisck gebildetes ?râu1à, welches in
Handarbeiten gewandt und befähigt ist,

blinder im 4.lter von 8—13 dabren bei
ihren Lchularbeitsn in französisch nnà
deutsch ^u überwachen. Heiterer Hunior,
fester, gediegener Dkarakter Dauptbedin-
Kunden, da àie Nutter Desebäkts halber
wenig ^eit liat, sicb àen Ländern îiu wid-
men. Familienleben. Dekällige Offerten
mit bescheidenen Ansprüchen an àie Bx-
psdition àer „Vrauon-Aeitung".

Bbendasslbst tinàet eins intelligente,
iieissige ?oobtsr Ltellung, um sich al3
Llüchengouvernants auszubilden. (2369

Kleiàrkàbkrei iili«I ckkiiii8elik Uà8el>à»8àlt
von

232Oj Vmpt'ehlo mein neu vorgrossortss Ltabli8semsnt ?um Vinkärbe»
und vàenaisvàrvîQlASn von Herren- und Oamengarderoden in vor?üg-
lieber Ausführung. (II4276 (Z)

Filialen in Lein, imä
Virvkto àttrâxo erbitte mir Vvrbsrxs.sso S7 Sasol ?u adreLsirsn.

—. Brosxokts franko.

«Iiinkvl «nl! rotligvlàn,
sowie alle übrigen Xranken- und Dessertweine, als: Aladvre, Lkorrv, Oporto,
Alnseatellor etc., au8 dem Hause meines Bruders in Lpanien direkt bezogen und
oebon 8sit 15 dabrsn anl bi68igsm Blàs vortheilhaft bekannt, empfiehlt ?u dem
an83srordent1ieb billigen Breise von kr. 1. 8O per Vlascbs. per Dutzend (einzeln
oder a88ortirt) mit Verpackung ?u kr. 22. — (D 3695 (2347

?rau 'M'uIlrwg.QQ-lAeiKer, (illaààen,
Billdermarkt Hr. 3,

à
â s«er°-â»t wenig 2uoksr nnâ viol vaoao Kobalt. a»ers»à,t áî <Hs.czs.c>x»'UtI^'sr.

a«ersuâ«t

H.
ISiS Os.Ls.oxiiIvsi'

làglioksi' Venanlit naok slien jVelttksîlen.

s»eàà»t
1S4S P
ll4S2L ^

Ik. Zvkei'i'ki'
Lianasslàok — ivlultsrsasss 3

8t. Llalleu.

in fertigen (1637L
jllvrrsQ -

(îvnàlUkUlàSQ - ^Q2tî^SQ,
LLno.1» VQ -àlULÂxSQ.

Lslbstkabrikation
Lààlàr LÂadsn-àràsrods

kür 2 bis 15 labre.
Ala88aukträgs raseb und billigst,

àsvablssndungen franco.

dlu8ter kroi.
Vertr«t»r

Zûont» 5akn, eirsl-?'

2310^ Nein Stloksroi- unâ AVollvn-VosvIiäkt ist auk bevorstebende
Laison nieder auks lîeiebbaltigste assortirt. Icb empkeble: àgekangono
Hrvn^stieàstiekereien kür Hisssn, Loàsn- und lisolitsxxiobs, Lsssslstrsiksv,
klavisrstâls, ?ussbânks etc. Stiokoroleu aut ?s1uc-bs, Là, Inok und
Iisinvranà. Vorge^eicbnste Lsrvisttsu, lissblâufsr, Ibsstüobsr, líanàtûobsr
u. a. m. lésinons Dsoksn in allen (Irössen; ferner sebr elegants?axisr-,

s Ltaubtuob-, ^rbsits- und 2situvgskörbs mit da^u passenden darniìuren.
Veine ?ortsksui11ss, vigarrsnstuis, Visites für Nonogramms und anders
Stickereien eingeriebtet. Nsubeiten in ^indsrarbsiteii. Vloll^arno jeder
^rt, sowie sämintliobss lllatsrial kür weiblicbe Handarbeiten.

Vs ist mein Bestreben, bei inogliedst billigen kreisen stets bleues und
stilvolles in meinen Artikeln ?u liefern. Vuk Verlangen Vinsicbtsendungen.

I'l'Au Loi'acli-Liatil, RKtìàiiLsûWô,

Spsàlitê âo (Zdoeolat à la Roisstts.

Xlliiib kür NüKkii- rnià Dürmürüiibe
von Nßä. kmet. Zk'. 8p6îlillà, (2331

DiidZi'i'ônà cler Dr. Niel'LLlieii âiâtstiLclien àstalt
34 (Z-sssnsrallss I?lììr'î.<zlì (4s88nsra1l6s 34.

Lxrsedànàsn tägliob Akorgsns 3 bis 3 vbr n. Haobmittags 1 bis 5 vbr.

à - 8v< «

I
Vviiittk von 4O OO ^tück von Ii. 3W à l'i 15OO.

2365j Orosss ^uswabl in ?uob, Lugölü, Ltöoksii etc. Xvu: UsâanLsolio
?1soà-SlIIs.râs, in jeder beliebigen Orösse. vvslcbe in einigen sekunden mit
bisiebtigkeit xu einem sebr bequemen Vsstiscb umgewandelt werden. (N8978x)

G Kal-antie, lVlietlle.lIausek, Adonnement, keparaiuren. Gi

Xina - Xrasxslisn & Holrn.
lViederländisvber (iblnawelu.

Dieser IcräktlAv IVvlll ist aus der so (2313

îìl <??ìl<>îâi' i Iì ^
hergestellt, ekeiniseb untersuelit von in- und ausländischen ^er?ten, vielfach
erprobt und empfohlen bei LLbväobsv, Dlangsl an Appetit, n^^b schweren
Liràbsitsn oder Vkoobsnbstt das bssts Ltâàngsmittôl, Visbsr vsrtrsibsnâ.
Xins. - «raopsllou 5: Soll» wlt Stak! bei Llntarmutb (4nazmie). Llsiob-
suobt und grosser Lobwäobs. blur der mit der Unterschrift „Liraepvlivn
«k Ilolm^ ist echt.

^
(114409^)

— kreis pep îlaeon 4^. 5. — nnü 4 ,'. ^
(46Q6ra,1-D6x0t: Lasel, 4. IlöLtel, Lt. û1Î8g,ìi6t1l6ii -

«?r«s6i'^6N» </» ^4/)0ê/t«/een.

Druck der Nl. Llâlin'sobon Luekâruekorsi in Lt. (Zallsn.
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